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Informationsblatt
v

>.V"Mitg11ederversamm1ung

ie Mitgliederversammlung 1978 fand am 28. November 1978 in Landsberg a.Lech
tatt. Herr Oberburgermeister Hamberger konnte die Versammlung im gerade
erttggesteTlten Freizeitzentrum begrüßen. Nach Schluß der Veranstaltung
ar noch Gelegenheit für eine interessante Stadtrundfahrt unter der kundigen

d engagierten Leitung des Stadtoberhauptes.

euwahl der PV-Ptanungskommission '<

der Mitgtiederversammlung wurden von der Gruppe der kreisangehorigen
meinden die Vertreter für die Planungskommission unseres Verbandes ge-

ählt; es sind dies: l. Bgm. Danzer, Karlsfeld, l. Bgm. Dr. Knobtoch,
gauting,_l._Bgm. Dr. Reichert, Gräfelfing, 2. Bgm. Strobl, Germering,
1t Bgm. Stuhlberger, Markt Uartenberg, l. Bgm. tochtermann, Geltendorf,
t Bgm. VoHhardt, Ebersberg.
eben den sieben Vertretern der kreisangehör-igen Gemeinden sind die
(Großen Kreisstädte Dachau, Frei sing und Landsberg a.Lech durch ihre
^erbürgermeisterDr. Re-itmeier, Dr. Schäfer und Hanns Hamberger, die
(Landkreise^durch ihre Landräte vertreten: Die Landeshauptsfldt-München

tsendet elf Vertreter, der Bezirk Oberbayern vier.
n Vorsitz in der Planungskommission hat der Verbandsvorsitzende

andrat Schnttenloher.
*
er Planungskommission obliegt die vorbereitende Behandlung von P1a-
ungen, die das ganze Verbandsgebiet oder,große Teile davon umfassen.
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rstmals: ein "Fachlicher Te-if' der Mitgliederversammlung

.inleitend hob der Verbandsvorsitzende, Herr Landrat Schrittenloher, die
hance und Notwendigkeit hervor, unseren kommunalen Verband künftig stär-

auch für einen kommunalen Erfahrungsaustausch zu nutzen.
tfTe besondere Gelegenheit bietet dazu unsere jährliche Mitglieden/ersamm-

p, der diesmal als "Fachlicher Teil" das Thema Ortsbild'gewidmet war.
.inzelnen wurden folgende Referate gehalten:

;'Farb6_im Städtebau\ (Bürgermeister Dr. Zehetmeier, Landeshauptstadt München
.Neue Bebauungspläne" (Bürgermeister Dr. Enßlin, Eching)
Sanierung" (Oberbürgermeister Hamberger, Landsberg a.Lech)
Ortssatzung"__ (Bürgermeister Aidelsburger, Oberhaching)

'Schönes Dorf" (Landrat Christmann und Kreisbaumeis.ter Deffner, Dachau)
ie mit anschaulichen Dias versehenen Referate haben bereits in der Mit-
liederversamnlung zu einer lebhaften Diskussion geführt. Sicher ist das
hema damit nicht abgeschlossen. Gerade in der letzten Zeit war -in der
resse von manchmal stürmischen Debatten zu lesen ("ist Ortsgestaltung
ere-its Geschmacksdiktatur...?").

Die Referate können als Drucksache bei der Geschäftsstelle angefordert wer-
e .
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nfonnationsfahrt in den Markt Pfeffenhau-sen a

m1 2. 7. führt der^Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München
etrie Informc.t-ionsfahrt in den Markt Pfeffenhausen -in Ntederbayern
durch. \

^ ^^k^^e^!!S?li!^.^l?:??-^Lt1^ J? d?r'.1e,1;zt?I?.J,ahren.?in.e Sanierungs-
ynung nach Städtebauförderungsgesetz in enger Verb1ndung~mit'der'F1urbe-
^ynigung durchgeführt.
auptanliegen war, u.a. die historisch gewachsene Baustruktur des Ortskerns
er^anderten Nutzungsansprüchen anzupassen und dabei gleichzeitig eine hoch-

wertige Wohnumwelt zu erhalten, bzw. Mängel zu beseitigen.
us diesem Grunde wurde großer Wert auf die Neuordnung des Verkehrs gelegt.

Der^Durchgangsverkehr wurde auf wenige Achsen konzentriert. Die -inneren'Er-
chtießungsstraßen wurden durch eine differenzierte Gestaltung, wie Z.B.
urchgehende pfjasterung von Hauswand zu Hauswand, Bepflanzung, Aufhebung
er Trennung Fußgänger-Fahrverkehr, wieder stärker in'das Wohnumfeld einbe-

en. Sie werden sowohl als Spietflächen, wie auch als Parkftächen genutzt.
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E^andelt sich um e-ines der ersten ausgeführten Beispiele in Bayern, bei^
?!em.e.ine. 3rund1egende Umgestaltung des ErschHeßungsnetzes zum Zwecke der
^kehrsberuhigung vorgenommen wurde.

e

achdem ähnliche Maßnahmen in vielen Mitg]iedsgeme1nden des Planungsverbands
Diskutiert werden, hoffen v/1 r, daß diese Infonnationsfahrt interessante An-
^gungen bringt. Über das Ergebnis wird demnächst hier berichtet.
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ohentwurf des Kiesabbaurahmenplans vorgelegt

iHTN^vember ,1978 legte d-ie Bez-irksp'lanungsste'lle den Rohentwurf zum1^
et 1^B IV. 2 Gewinnung und S-icherung von'Bodenschätzen des Regional-
lans (kurz: Kiesabbaurahmenplan) vor. Mit diesem Rohentwurf soll eine
chwerpunktmäßige Ordnung der Abbaustellen von Sand, Kies, Betonit,
ehm und anderen Bodenschätzen erreicht und der künftige Abbau unter
erückstchtigung der zu erwartenden Rohstoffversorgung gesichert werden.

lesem Zweck wurden 115 Vorrang- und 37 Vorbehaltsflachen vorgeschta-

orrangflachen soll der Gewinnung von Bodenschätzen der Vorrang vor
ej^en Nutzungen eingeräumt werden. Maßnahmen zum Abbau sind dort ausj^^Nlplaherischen Gründen grundsätzlich positiv zu beurteilen. In Vor-

?ti11tsflachen soll dem Abbau von Bodenschätzen bei der Abwägung mit an-
eren Nutzungen besonderes Gewicht beigemessen werden. VorbehaltHch einer
inzelüberprüfung sind dort Maßnahmen zum Abbau regionaTplanerisch unbe-
enklich.

er^Rohentwurf wurde vom Regionalen Ptanungsverband 1m November 1978 allep
^äSl^ lil^nL^^^lse?,*?^r»?^?l?[!iz.u^1S^^.:^?"^I!!^^llu[!5'?a!?Il^?!l!
nde^März 1979 gebeten. Eine Vielzahl von Mitgliedsgemeinden des Planungs-
e nds trat an die Geschäftsstelle heran, um sich aus orts- und re-
*

Iptanerischer Sicht beraten zu lassen. .
?

men mit der überwiegenden Anzahl der Mitgliedsgemeinden ist die Ge-
chäftssteTte des Planungsverbands Äußerer Wirtschaftsraum München der
uffassung, daß mit diesem Rohentwurf eine Beurteilungsgrundtage für Raum-
rdnungsverfahren bzw. Bauanträge von GewinnungssteTien von Steinen und
rden geliefert wurde. In -ihrer Stellungnahme zum Rohentwurf betonte die
eschaftsstelle jedoch, daß der Abbaurahmenplan keine ausreichende Einzel-

Überprüfung der Vorrangflachen zuläßt. Eine Überprüfung durch ein Raum-
ordnungsverfahren ist deshalb nicht nur für Vorbehalts-, sondern auch für
orrangfläche.n unbedingt erforderlich. Dieses Anliegen wurde auch von Ver-

Wbaj^mitgl-jedem wiederholt vorgetragen. Dabei wurde insbesondere darauf
wiesen, daß die örtlich oft einschneidenden Folgewirkungen von Abbau-

ßnahmen erst bei Vorliegen eines konkreten Projektes ausreichend über-
sehen werden können.

F^Tzdem wären bereits Im Rahmenptan gewisse grundsätzliche Aussagen zur
Er^emätik der Folgenutzung und Rekultivierung erwünscht.
äinTt der Rahmenptan seine Aufgabe erfüllen kann, erscheint außerdem eine

Reduzierung der ausgew-iesenen Standorte für Vorrangflächen und der Umgriff
dei^Vorbehaltsflachen unter besonderer Berücksichtigung des Bedarfs sowie
der Belange anderer Fachplanungen (Landschaftsrahmenplän, Biotopkartierung,

aldkonzept) erforderlich.
^
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heue Regionalbusnetz -im Landkreis Ebersberg

lodern Sommerfahrplan des MW wurde das Regionalbusnetz im Landkreis Ebers-
berg am 27. Mai_ 1979_eröffnet. Mit der Einbindung von Omnibuslinien privater
yerkehrsunternehmer_in den MVV-Verkehr und der Einrichtung neuer Omnibus-
U^i^n und Haltestellen konnte das Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln

ndkrets Ebersberg deutlich verbessert werden.

Ö^PIanungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München begrüßt diese weit-
\s\s tige Entscheidung des Landkretses Ebersberg.

EsBesteht kein Zweifel, daß öffentliche Verkehrsmittel angesichts wachsender
Umweltprobteme und Energ-ieverknappung -immer wichtiger werden.
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erkehrsplanung auch für Radfahrer

Verkehrsplanung ist ein selbstverständlicher Bestandteil örtlicher wie
auch uberörtlicher Planung. Weniger selbstverständlich ist es leider
allerdings Tmmer noch, in diese Planung auch die Radfahrer einzube-
zi^ien,- trotz der erfreulichen Wiederentdeckung des Verkehrsmittels
E rad. Auch im Münchner Raum wurden noch bis in die jüngste Zeit vor-
RTFidene*Radwege zugunsten des motonsierten Verkehrs geopfert. Die Bau-
eitplanung hat Mühe, die Anliegen der Radfahrer zu berücksichtigen. Ein

'deutlicher Schritt vorwärts war in Bayern die Initiative eines Mimsteriums.
Im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Landesentwicklung und Um-
wettfragen hat der Planungsverband Äußerer W-irtschaftsraum München bereits
1974 ein Radwander-Netz für die Region München vorgelegt, das auch Eingang
IjfL.die Regional Planung gefunden hat.
Erfreulicherwe-ise hat nach dem Landkreis Landsberg a.Lech nun auch der
Laßdkreis Furstenfetdbruck diese damaligen Grundsätze aufgegriffen und
galtet derzeit einen überarbeiteten Vorschlag für das Kre^sgebiet.

^nnnnister Tandler hat am 15. 5. d. J. anläßlich des SZ-Verkehrsparla-
ents für den Landkreis München in Aying auf die Gefährdung unseres "Wohn-
mfetdes" aufmerksam gemacht und dabei u. a. auch vor übertriebenem Ausbau

innerörtlicher Straßen gewarnt.
*

atsächlich gingen solche ungeeigneten Maßnahmen in der Vergangenheit oft
asten der Radfahrer (und Fußgänger).

iriinachahmenswertes Beispiel hat die Gemeinde Unterhaching vorzuweisen.
ler wird die bestehende breite und stark befahrene Ortsdurchfahrt ver"

alert, - zugunsten eines neuen Radweges mit Baumbepflanzung.

Verüandsmitglieder

Is^eue Verbandsmitglieder begrüßen wir die Marktgemeinde Nandtstadt im
^kreis Freising und die Gemeinde Lengdorf im Landkreis Erding.

Nandlstadt, die Hopfengemeinde in der Hallertau, hat derzeit ca. 2 8oo
»

phner, 3 4oo ha Gemeindegebiet.
dort hat derzeit etwa 2 ooo Einwohner, 3 437 ha Geme-mdegebiet und

ließt seit der Gebietsreform auch die ehemalige Gemeinde Matzbach ein.

{-eigener Sache:

-D^^'Informationsbtätter" unseres Verbandes werden in loser Folge seit
DCTfnber 1975 herausgegeben. Die bisher erschienenen zehn Ausgaben können
in beschränktem Umfang nachbezogen werden (Gratis, anzufordern bei der
Geschäftsstene).

Üri^hen, den l. 7. 1979
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Druck: Franz Kamerseder, 8 München 2, Hermann-Lingg-Str. 5
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